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u f der Südseite des 
Rainberges liegt ein 
naturschutzfachlich 

besonders wertvoller Steppen­
hang, an dem Pflanzen- und 
Tierarten der eiszeitlichen 
Wärmesteppen überdauert haben. Viele von ih­
nen sind heute schon sehr selten geworden. 
Durch die Klimaänderung nach den Eiszeiten 
verschwanden die Steppen mit ihrem typischen 
Arteninventar entlang des Alpenrandes. Dank 
der Beschaffenheit des Hanges und der Nutzung 
durch den Menschen blieb der Lebensraum nur 
am Rainberg erhalten.

Die Felsensteppe beherbergt viele Arten der 
Roten Liste des Bundeslandes Salzburg (siehe 
Kasten). Die gehölzfreien Fels- und Wiesenbe­
reiche sind auch in faunistischer Hinsicht ein­
zigartig in der Stadt Salzburg. 1988 wurden eini­
ge, an trockene Standorte angepasste 
Heuschreckenarten, wie die Blauflügelige Öd­
landschrecke (Oedipoda caendescens) und die 
Weißfleckige Zartschrecke (Leptophyes albovit- 
tata) gefunden. Das Vorkommen der Heide­
schnecke (Helicella obvia) gilt als Besonderheit. 
Auch Äskulapnatter (Zamenis longissimus) und 
Schlingnatter (Coronellci austriaca) konnten da­
mals beobachtet werden. Erfreulicherweise ge­
lang es Tobias Schemhammer von der Herpeto- 
logischen Arbeitsgemeinschaft am Haus der Na­
tur, die Schlingnatter 2008 wieder nachzuwei-
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sen. Einige der Tierarten kommen aber heute mit 
hoher W ahrscheinlichkeit nicht mehr vor.

Der Rainberg besteht wie der Mönchsberg aus 
Nagelfluh, einem mit Kalkmörtel verfestigten 
Flussschotter. Lange Zeit war der Berg von 
Mooren umgeben und nur von Westen her be­
gehbar. Aufgrund seiner günstigen und geschütz­
ten Lage diente das Plateau schon in der Bronze­
zeit (ab 2200 v. Chi-.) Menschen als Siedlungsort. 
Davon zeugen etliche Funde von Werkzeugen 
und Alltagsgegenständen, die in Salzburger Mu­
seen zu sehen sind. Bis 15 v. Chr. war der Rain­
berg durchgehend besiedelt, später wurde er 
landwirtschaftlich, wahrscheinlich meist als 
Weide genutzt. Ab 1511 wurde am Rainberg im­
mer wieder ein Steinbruch betrieben und das Na­
gelfluh-Gestein kontinuierlich abgebaut. 1941
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erklärte man den verbliebenen Teil zum Kulturdenk­
mal und der Abbau wurde endgültig eingestellt. Für 
den gesamten Rainberg wurde 1955 ein Betretungs­
verbot ausgesprochen. Seit 1986 steht eine ca. 0,39 ha 
große Fläche als Geschützter Landschaftsteil „Fel­
sensteppe am Rainberg“ unter Naturschutz.

Dieser Teil des Rainbergs wurde früher von Scha­
fen beweidet. Nach dem Ende der Beweidung dran­
gen Sträucher und Bäume immer weiter in den ver­
bliebenen Steppenrasen vor, insbesondere die Gemei­
ne Esche (Fraxinus excelsior), die Hainbuche (Car- 
pinus betulus), der Wollige Schneeball ( Viburnum 
lantana) sowie verschiedene Rosen- und Kratzbee­
renarten. Die steileren und trockeneren Bereiche wur­
den zunehmend von Zwergmispeln (Cotoneaster ho- 
rizontalis und Cotoneaster divaricatus), ein in den 
letzten Jahrzehnten verwilderter Gartenflüchtling, be­
setzt.

Um die Felsensteppe zu erhalten, wird die Fläche 
seit den 1990er Jahren w ieder beweidet. Derzeit 
„übernehmen“ dies während der Sommermonate 
zwei Ziegen. Da das aber nicht ausreicht, um die auf­
gekommenen Gehölze zurückzudrängen, hat die önj- 
Biotopschutzgruppe HALM dieses Frühjahr einen 
Teil der Fläche entbuscht. Zehn ehrenamtlich tätige 
HALM-Mitglieder und Helfer haben in insgesamt 24 
Arbeitsstunden rund ein Viertel der Fläche frei ge­
schnitten. Noch in diesem Herbst will die Stadt Salz­
burg den größten Teil der verbliebenen Gehölze ent­
fernen lassen. Weitere Pflegemaßnahmen durch die 
önj-Biotopschutzgruppe sind für 2009 geplant. Damit 
dieser einzigartige Lebensraum inmitten der Stadt er­
halten bleibt, ist jedoch die Entwicklung eines wis­
senschaftlich fundierten Managementkonzeptes er­
forderlich. Erst auf dieser Basis können Maßnahmen 
effizient und nachhaltig gesetzt werden. □
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Gefährdete Farn- und Blütenpflanzen
Stark gefährdet (It. Roter Liste): 
B le iche  S ch w inge l (F e s tu c a  
p a lle n s ),  im S a lz b u rg e r  
F lachgau  s o g a r  „v o m  
A uss te rb e n  b e d ro h t"  
H ü g e l-W a ld m e is te r (A s p e ru la  
c y n a n c h ic a )
G ro ß e r  E hrenpre is  (V e ro n ic a  
te u c r iu m )
F ä rb e r-G in s te r (G e n is ta  
t in c to r ia )
A u fre c h te r  Z iest (S tach ys  recta )

K a rth ä u se r-N e lk e  (D ia n th u s  
c a rth u s ia n o ru m  subsp. 
c a rth u s ia n o ru m )
G efährdet (It. Roter Liste): 
P y ra m id e n -S c h ille rg ra s  
(K o e le r ia  p y r a m id a t a ) 
Ö ste rre ich is c h e  B e rgm inze  
(C a la m in th a  e in s e le a n a )  
V ers ch ie d e n b la tt-S ch w in g e l 
(F e s tu c a  h e te r o p h y lla ) 

H a in -W a c h te lw e iz e n  
(M e la m p y r u m  n e m o ro s u m )

M a n  f in d e t  a m  R a in b e rg  
n o c h  d ie  K a r th ä u s e r -N e lk e  
u n d  d e n  G r o ß e n  E h re n p re is  
in  z a h lr e ic h e n  E x e m p la re n .  
Bis in d ie  1 9 8 0 e r -J a h r e  le b ­
te  a u c h  d ie  s e h r  s e lte n e  
B la u f lü g e lig e  Ö d la n d ­
s c h re c k e  (O e d ip o d a  c a e ru -  
le s ce n s ) a u f  d e r  F e ls e n s te p ­
p e . H e u te  ist ih r  L e b e n s ­
ra u m  d u rc h  d a s  A u fk o m ­
m e n  v o n  G e h ö lz e n  s ta rk  
b e d r o h t .
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